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Die Hochzeit .

Noch ehe ich feſt entſchloſſen war ,

meine Johanna zum Weibe zu nehmen ,

wußte es ſchon das ganze Dorf als eine Ge⸗

wißheit . „ Der junge Pfarrer, “ fluͤſterte

eins dem andern ins Ohr , „heirathet des

alten Pfarrers Tochter ; er ißt ſchon mit ihr

an einem Tiſche . “ — Es war daher gar

nichts unerwartetes , als ich meine Wahl be⸗

kannt machte . Niemand war vergnuͤgter

daruͤber , als meine gute Schweſter , deren

Liebling meine Johanna war . Sie putzte ,

ſcheuerte und bohnte Tag und Nacht , und

wußte der Armſeligkeit meines wenigen Haus⸗

geraͤthes ein ganz veraͤndertes Anſehen zu

geben , ſo , daß man alles fuͤr beſſer hielt , als

es wirklich war .



Der Tag , der zur Hochzeit beſtimmt
war , kam heran , und mit ihm die wenigen
Gaͤſte , die zu derſelben geladen waren . Ein

benachbarter Pfarrer , mein Freund , verrich —
tete die Trauung . Nie , nie werde ich ſie

vergeſſen , die hohe Stimmung , in der ich
mich damals befand , als meine geliebte Jo⸗

hanna in hoher Unſchuld vor mir ſtand , und

ich ihre zitternde Rechte hielt , und ſie mir

gelobte , mein Weib , meine treue Gefaͤhrtin
in Freud und Leid zu ſeyn . Der engliſche,
ſeelenvolle Blick , mit dem ſie weinend in
mein naſſes Auge ſah , war mir ein ſchoͤner

Buͤrge , daß ſie mir einen Himmel auf dieſer
Erde geben wuͤrde. Die laute Jubelmuſtk
der lauttoͤnenden Trompeten und Pauken , in
der der geſchaͤftige Kantor ſeine ganze Kunſt
aufgeboten hatte , um ſie recht feſtlich zu ma⸗
chen , war nicht im Stande , mich aus mei⸗
nem hohen Traume zu wecken . Ich wankte
taumelnd nach Hauſe , wo ein lieblicher Ge⸗
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ruch dampfender Gerichte , die die geſchaͤftige

Schweſter bereitet hatte , uns entgegen duftete ,

die aber heute fuͤr mich keinen Geſchmack

hatten . Perlender Rheinwein , den der Se⸗

kretair Lange , der mit ſeiner ganzen Familie

der Hochzeit beiwohnte , mir geſchickt hatte ,

blinkte in den klingenden Glaͤſern . Die Ge⸗

ſundheiten , die man auf das Wohl des jun⸗

gen Brautpaares trank , wurden von ſchmet⸗

terndem Trompetenſchall begleitet . Alles

dachte heute nichts als Freuden .

Nach Tiſche fieng ein kleiner Tanz an .

Ob gleich ich niemals habe tanzen koͤnnen , ſo

fuͤgten ſich doch heute meine ungelehrigen

Fuͤße dem regelmaͤßigen Schritte der gebie⸗

tenden Muſik . Der Tag vergieng unter

lieblichen Taͤnzen und Spielen , und der glaͤn⸗

zende Abſchied der ſcheidenden Sonne ver —

kuͤndigte die ſchoͤnſte Sommernacht . Einer

aus der Geſellſchaft ſchlug noch eine kleine
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Spatzierfahrt auf der Elbe vor , und der Vor —

ſchlag fand Beifall . Drei Kaͤhne nahmen

die Geſellſchaft ein , und von einem vierten

ertoͤnte eine leiſe Nachtmuſik . Im ſilbernen

Lichte des Vollmonds fuhren wir unter lle —

benden Geſpraͤchen die ruhige Elbe hinauf ,

und als wir zuruͤckkamen , war es ſchon bei⸗

nahe Mitternacht . Die Geſellſchaft wurde

kleiner und kleiner , ein Glied nach dem an⸗ Olt

dern ſchlich ſich leiſe davon , undes ſchloß ſich

der Tag der Wonne und Freude .
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